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Entwaffnung und Auflösung !
Paris . 3. Zum . ( ET. ) Anläßlich des Abschiedsbesuches , den

gestern der Vorsitzende der deutschen �riedensdelegation . M u ti u s .
Vriaud abstattete , erklärte er , dag die deutsche Regierung die ernsteste

Absicht habe , die Entwaffnung der Einwohnerwehr durchzuführen .
Vriaud antwortete , datz sich die französische Regierung an den

Buchstaben de » Altimatums halte und dag die Alliierten gleich -

zeitig die Entwaffnung und Auslösung der Einwohner -

wehr forderten .
Gestern wurde auch der deutsche Votschaster Dr . Mayer von

Vriand empfangen . Auch er teilte dem französischen Mioisterpräsi -
deuten mit , wie ernst es der deutschen Regierung mit der Erfüllung
der von ihr eingegangenen Verpflichtungen sei . Er erhielt dieselbe
kühle Antwort wie Herr von Mulius .

Neuorientierung üer französischen Politik ?
Pari » , 3. Imii . ( WTB . ) . Chicago Tribüne " veröffentlicht

heute morgen einen vom Quai d ' Orsay offensichtlich inspirierten
Artikel , der auf ein « Neuorientierung der französischen Politik gegen -
über England und Deutschland hinweist . Dos Blatt schreibt , daß

zwischen Frankreich und Deutschland der Friedenszustond immer nur
die Ruhe zwischen Zwei Kriegen sei . Die Deutschen

seien durch die Geburtszissern bereits stärker als die Franzosen , die

nun auch noch ihren großen Alliierten , Rußland , verloren haben .
Die englische Politik in Kontinentoleuropa könne in zehn
oder zwanzig Jahren ein « Aenderung erfahren . Zur Zeit Rapo -
leons lll » schreibt das Blatt , war England mit Bismarck , zur Zeit
Wilhelms II . war es mit Frankreich . Die Entente kann fortbestehen ,
aber die Franzosen können nicht mit Sicherheit aus sie zählen .
Gegenüber Deutschland jedoch sei Frankreich ungeschützt . Deshalb
wollte auch Marscholl Foch den Rhein als Grenze hoben , und des -

halb fei auch der Mlianzvertrag zwischen Frankreich und England
geschlossen worden . Wenn nun auch die Vereinigten Staa -

t e n mit Frankreich durch Vermittlung Englands em Abkommen

schließen würden , wonach sie im Falle eines deutschen Angriffes

Hilfe leisten müßten , dann würde Frankreich seine Ansprüche gegen -
über Deukschland abändern . Es würde zwar nicht aus die Repora -
tionsforderungen verzichten , aber es würde doch jene Forderungen
fallen lassen , deren Zweck dahingeht , Deutschland in einem gewissen
Zustand der Schwäche zu halten .

Der heutige Leitartikel des „ „ T emp s " gibt ebenfalls dem Ge -
danken Ausdruck , daß ein « Erleichterung der europäischen Log « da -

durch herbeigeführt werde , daß England und Amerika Frankreich
Versprechen gäben , es im Falle eines deutschen Angriffes militärisch

zu unterstützen .
London , 3. Juni . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter der

» W e st m i n st e r Gazette " schreibt im Anschluß einerseits an die

Bemerkung Lloyd Georges über „ neue Freundschaften " und anderer -

seit ? an die Erklärung des Pariser „ Temps " , daß eins kontinentale

Politik eines der Systeme fei , die Frankreich wählen könne , es sei
durchaus unwahrscheinlich , daß man ein « Art von Weit -

rennen zwischen England und Frankreich , um sich mit Deutschland

zu vereinigen , erleben werde . Die diesbezüglichen Bemerkungen ,
die man auf beiden Seiten des Kanals gehört habe , seien absurd .

Weder Frankreich noch England könnten es sich leisten , die
Entente zu opfern . Die Gefahren neuer Freundschaften seien zu
groß . _

§ür Aufhebung öer Sanktionen .
Paris , 3 . 3uni . ( WTv . ) Der diplomatische Perichker statter

der „ Ehicago Tribüne " teilt mit . daß die Fordernag . über da » Dalum

für die Räumung von Düsseldorf , Duisburg und

Ruhrort und für die Aufhebung der Zollgrenze am

rechten Rheiuufer zn einein llebereinkommen zu gelangen , die wahre
Ursache dafür sei . daß Euglaud auf dem sosortigeu Zusammentritt
des Obersten Rate » bestehe . Die amerikanische Meinung
teile den Standpunkt der Engländer . Ztaliener und Zapaner , daß die

Erhebung einer Zbproz . Abgabe längs des Rheins dem deutschen

Außenhandel schädlich sei .
»

London . 8. Juni . ( WTB . ) Di « Abendblätter vom 2. bringen
die von Reuter in ausführlicher Fassung wiedergegeben «

Reichstagereü « Dr . Wirths mit großen lleberfchriften an erster
Stelle , enthalten sich jedoch bisher jeden Kommentars .

Eifenbahnerkongreß in Frankreich .
Protest gegen die Moskauer Diktatoren .

Paris , 3. Juni . ( WTB . ) Die in die Mmderheit geratenen An .

Hänger der Gewertschoftsinernationole von Am .

st e r d a m aus dem gestrigen Eisenbahnerkongreß , die

den Kongreß oerlassen haben , haben in gesonderter Beratung ein «

Resolution angenommen , in der sie gegen die Kommunisten
protestieren . Drei Tag « hätten die Delegierten des Kongresses unter
der Bedrohung von Leuten oerhandelt , von denen die Mehrheit der

Korporation fremd sei . Di « Anhänger der gemäßigten Richtung seien

entschlossen , das Recht gegen jede Gewalt zu verteidigen . Sie wür -

den die Arbeiter der französischen Eisenbahnen auffordern , sich gegen
jede Diktatur zu wenden .

Ueber die Spaltung wird weiter gemeldet : Der Eisenbahner -
tongreß hat gestern nachmittag über «inen von den K o m m u -

nisten eingebrachten Antrag abgestimmt , der sich für die gewerk »
schastliche Direktive des Programms von Amiens ausspricht und

mit der russischen Revolution solidarisch erklärt ,

dagegen die Zusammenarbeit der Klassen und die Teilnahme an der

Internationale von Amsterdam ablehnt . Die Resolution , die von

Monmousseau und seinen Freunden eingebracht worden war .
wurde mit öS 140 gegen S3 677 Stimmen bei 1l >71 Stimmenthalwn -

gen angenommen . Von den Eisenbahnern aus Elfaß - Loth -

ringen stimmten , Haoas zufolge , 11 074 für und 1888 gegen
den kommunistischen Antrag . Später kam es zu der enoäh - iien

Spaltung , als über einen anderen Antrag Monmousseaus abgestimmt
wurde , in dem der Kongreß ersucht wird , zu beschließen , daß d' e

Vertretung in dem am Freitag stattfindenden Verbandsrat im

Verhältnis zu den abgegebenen Stimmen stehen soll «.
Die Gegner des Antrages oerließen darauf den Saal . Der Antrag
Monmousseau wurde von den Zurückgebliebenen mit allen gegen
drei Stimmen angenommen .

Die Krise in ( pesierreich .
Der österreichische Bundeskanzler Dr . M a y r hat zu

einem verzweifelten Mittel gegriffen , um feine wankende Re -

gierungsautorität in letzter Stunde doch noch zu befestigen und
um den steirifchen Landtag , der am 3. Juli unter allen Um -
ständen eine „ private " Anschlußabstimmung nach dem Muster
Tirol und Salzburg veranstalten will , von seinem Vorhaben
abzubringen . Er hat den Inhalt einer Unterredung des

BerlinerGefchäftsträgersPostmitdemdeut -
schen Reichskanzler bekanntgegeben , in deren Verlauf
Dr . Wirth geäußert haben soll , daß man in Oesterreich doch bei
den Anschlußabstimmungen einige Rücksicht auf die Lage des

Deutschen Reiches nehmen und in Hinblick auf die Gefahren ,
die in Oberschlesien sowie am Rhein drohen , die Fortsetzung
der zweifellos überwältigenden Kundgebungen einstweilen ver -

tagen sollte .
Natürlich ist sofort der Dementierapparat in Be -

wegung gekommen , denn wie immer auch die Aeußerung Dr .
Wirths gelautet haben mag , so ist sie jedenfalls von der vster -
reichischen Regierung in ungeschickter Weise verwertet worden
und hat „ Verstimmung " hervorgerufen . Nach ihrem fach -
lichen Inhalt gewiß mit Unrecht . Man kann ein zuver -
lässiger Freund der österreichischen Anschlußbewegung sein
und doch finden , daß sie in ihrer länderweisen Zer -
splitterung die Gefahr in sich birgt , das Objekt lokaler
und pwvinzialer Parteidemagogien zu werden , die , um des
örtlichen Erfolges willen , das Gesamtinteresse des deutschen
Volkes aus dem Augs verlieren . Wir wissen uns in dieser
Auffassung eins mit der österreichischen Arbeiterschaft , die der
stärkste Hort des Anschlußgedankens ist und doch nie ver -
gißt , daß man Politik mit dem Kopf durch die Köpfe , aber

nicht mit dem Kopf durch die Wand macht . Sie weiß auch ,
daß eine Bewegung , die ihr Ziel erst in geraumer Zeit er -
reichen kann , chre Trümpfe nicht Schlag auf Schlag ausgeben
darf , weil ihr dann für die Zeit des unvermeidlichen Wartens

nichts mehr bleibt , womit sie sich bemerkbar machen könnte .
Es ist kein Zweifel , daß die Forderung der Anschlußabstim -
mungen , ohne dem überwältigenden Eindruck , den die
Tiroler und Salzburger Abstimmung gemacht
hat , noch etwas hinzufügen zu können , bloß provozierend
wirkt und zumal bei der Kleinen Entente die prickelnde Lust
zu allerhand Korfantytaten weckt . Ein bißchen weniger wäre

mehr , und eine Abstimmung , die im Juli unterbleibt , könnte

vielleicht mit desto größerem Erfolge und unter sympathischerer
Aufmerksamkeit der unbeteiligten Welt im November statt -
finden .

Der christlichsozialen Regierung aber , deren Oberhaupt
Dr . Mayr vor allem von der Sorge um die Kredite bewegt ist ,
geschieht recht ; sie erntet jetzt die Früchte ihrer Begeisterung
für den Föderativstaat . Die Christlichsozialen waren es , die es
dazu gebracht haben , daß nun jedes winzige Bundesland ein
souveräner Staat ist , der seine eigene auswärtige Politik
machen kann . Sie haben diese Föderalisierung unter anderem
auch darum gewollt , weil sie damit gegen den Anschluß wirken
zu können glaubten . Run bleibt ihren eigenen Parteigenossen
in den Ländern nichts anderes übrig , als den von politischen
Erwägungen unbeschwerten Anträgen der „ Großdeutschen "
überall bedingungslos Gefolgschaft zu leisten , um nur ja ihre
anschlußfeindliche Vergangenheit vergessen zu machen und um
ihre schwarzgelben Flecken wegzuwaschen . Herr Mayr stirbt
an dem Gifte , das er selbst ausgesät hat und das nun üppig
m die Halme geschossen ist.

Zur Zrage öer Amnestie .
In der fartgesetzten Aussprache des Reichstags über die

Programmerklärung der Regierung wird der Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion zur Amnestiefrage mit zur Be -

ratung stehen . Er ist zweifellos derjenige , der am meisten
Aussicht auf Annahme hat und der , wenn er angeommen wird ,
auch praktische Ergebnisse im Sinne der Menschlichkeit und

Gerechtigkeit zeitigen wird .

Daß ein Antrag auf allgemeine Amnestie keine Aus -

ficht hat , angenoinmen zu werden , steht von vornherein fest .
Und wenn man den Kapp - Putsch zum Vergleich mit her -
anzieht , so muß bemerkt werden , daß auch hier — wenigstens
im Beschluß des Reichstags — die Hauptanstifter von der Am -

nestie ausgenommen worden sind . Daß man auch von diesen
keinen bekommen hat , ist ein ungeheuerlicher Skan -
dal , der auf schwere Lücken unserer Staatsordnung hinweist .
Die Sozialdemokratie fordert unbedingt gleichesRechtfür
beide Seiten . Wenn jetzt das Versagen der Justiz gegenüber
den Gewalwerbrechern von rechts als Hauptargument benutzt
wird , denen von links einen Freibrief für alle ihre Verfehlun -
gen zu verschaffen , so zeigen sich darin deutlich die Folgen des
reaktionären Treibens , das die Gesetze mir als parteipolitisches
Mittel für die eigenen Zwecke gelten lassen will . Eine Zei -
tung , die den Rechtsverbrechern ihren Schutz angedeihen läßt ,
eine Behörde , die solche Leute nicht entdecken kann , weil sie
auf beiden Augen blind ist , eine Justiz , die sie freispricht oder
mit lächerlich geringen Strafen bedenkt — sie alle sind wert .
mit dem höchsten Sowjetorden geschmückt zu werden , denn sie
begünstigen den „ kommunistischen Umsturz " , den zu bekämpfen
sie vorgeben .

Das Eintreten für eine allgemeine Amnestie wird aber

auch dadurch unmöglich gemacht , daß die Kommunisten selbst
den bürgerlichen Parteien die schärfsten Masten gegen sie
liefern . Die „ Rote Fahne " , die jeden für einen Bluthund hält ,
der nicht für die Begnadigung aller kommunistischen März -
Putschisten eintritt , schlägt ganz andere Töne an , wenn es den

blutigen Terror der russischen Regierung zu verteidigen gilt .
Für Deutschland ist sie revolutionär , für Rußland ist sie offiziös .
Erst heute wieder versucht sie. den erschütternden Notschrei
unserer russischen Genossen , den wir vorgestern
hier veröffentlichten , mit einer leichten Handbewegung abzu -
tun , indem sie schreibt :

Die russischen Menschewisten und ihre deutschen Gesinnungs -
genossen , die aus diesem Protest politisches Kapital gegen den Kam -
munismus schlagen wollen , spekulieren etwas allzu sehr auf die Der -

geßlichteit der Arbeiter . Es ist eben drei Monate her , daß die russi »
schen Menschewisten im Bunde mit der bürgerlichen Konterreoo «
lution de » Kronstädter Aufstand gegen die Sowjetregierung onzettel -
ten , der nichts geringeres als den Sturz der Arbeiter - und Bauern -

regierung bezweckte . Die Sowjetregierung hat bis auf «ine geringe
Anzahl von Führern ( ! ) die Teilnehmer am Kronstädter Ausstand
amnestiert .

Also auch in Rußland keine allgemeine Amnestie ,
auch hier keine Freilassug der „ Führer " , deren „ geringe Zahl "
nach den Angaben unserer russischen Genossen rund LlKX) be¬

trägt . ( ! ) Und dazu muß noch gesagt werden , daß die Mensche -
wisten gar nicht den gewaltsamen Sturz der Sowjetregierung .
sondern die friedliche Entwicklung von der Diktatur zur Demo -
kratie anstreben ! Und trotzdem Einkerkerung von zweitausend
Führern !

Die Ausschreitungen , die bei der Bekämpfung kommu -

nistischer Aufftandsoersuche in Deutschland begangen wurden ,
werden von niemand schärfer verurteilt als von uns . Aber

daß wir diese Ausschreitungen oerurteilen und die M a s s e n -

erschießung der Kronstädter Matrosen , die

Masseneinkerkerung von Unschuldigen in Rußland beschönigen .
wie es die deutschen Kommunisten tun , das darf man uns nicht
zumuten . Auch das ist Moral mit doppeltem Boden .

Der sozialdemokratische Antrag verzichtet auf den aus »

sichtslosen Versuch , den Führern der mitteldeutschen Putsch -
bewegung Straffreiheit zu verschaffen . Dabei verkennen wir

keineswegs , daß sich auch unter diesen Führern verirrte

Idealisten befinden mögen , für die einmal auch , noch ehe
sie eine zermürbende lange Strafe verbüßt haben , die Stunde
der Befreiung schlagen mag . Mögen sie dann begreifen , wie

gewissenlos sie handelten , indem sie Hundertc ihrer gläubigen
Anhänger nutzlos und zwecklos in den Tod hetzten . Heute , wo
der berechtigte Zorn über ihr Verhalten noch bis weit
in den Reiben der Kommunistischen Partei hinein lebendig ist ,
würde der Ruf nach Gnade für sie bei der großen Mehrheit des
Reickstags taube Ohren finden .

Unmittelbare Berücksichtigung aber darf man für jene Un -

wissenden und Verblendeten erwarten , die ohne recht zu wissen ,
was sie taten , zwischen die beiden Mühlsteine des kommunisti -
schen Terrors und der Sondergerichte gerieten . Hier gibt es

HärteneineroffenbarenKlasscnjiistiz , die noch
einer Korrektur auf dem Wege der Begnadigung förmlich
schreien . Wenn man menschliches Verstehen hatte für diejeni -
gen , die ohne politisches Bewußtsein aus Gründen - irter ver¬
meintlichen Disziplin für die Kapp - Rebellion die Flinte auf



die Schulter nahmen , so kann man dieses Verständnis auch nicht
Arbeitern verweigern , die , eingeschüchtert oder aus falsch
verstandener Solidarität , den tollen Märzputsch d. I . als bloße
Mitläufer mitmachten .

Die Annahme des sozialdemokratischen Antrags bedeutet

einen Schritt auf dem Wege zur Gerechtigkeit . Daß
auch nach ihm auf diesem Felde in Deutschland nach unendlich
viel zu tun bleibt , wird keiner verkennen , der die Praxis man -

cher Behörden und die Rechtsprechung vieler Gerichte aufmerk -
sam verfolgt . Die Mißstände , die da noch herrschen , können

leider nicht mit einem Schlage beseitigt werden , sicherlich aber

können sie es nur dann , wenn die demokratische Verfassung
unseres Landes auch mehr und mehr von demokratischem Geiste
erfüllt wird und die Masse des arbeitenden . Volkes einen immer

steigenden Einfluß auf das gesamte Staatswesen gewinnt .

Kommunistischer Kritik kann die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion ruhig die Stirne bieten . Sic wird sich nicht be¬
irren lassen durch das Geschrei von Leuten , die den Terror pre -
digen , aber , wenn die Sache schief gegangen ist , um Gnade

schreien . Ist es doch das Todesurteil des Putschis -
m u s, wenn er eine großartig begonnene „ revolutionäre Ak -

tion " nicht anders zu beenden wußte als mit dem Schrei
nach Amnestie ! _

die Taktik der deutschen Volkspartei .
In seiner „ Täglichen Rundschau " schreibt der deutschoolks -

parteiliche Reichstagsabgeordnete Rippler :
Bisher hat doch die Deutsche Bvlkspartei nicht

die geringste Neigung verraten , in diese Regie »

rung einzutreten . Sie hat das Ultimatum aus wohlerwoge -
nen Gründen abgelehnt und daraus die selbstverständlichen Folge »

rungen gezogen . Wenn die demokratische Presse Tag für Tag den
Eintritt der Volkspartei in die Regierung besprach , ihn bald als

heilige Pflicht , als unabweisbare Forderung verlangte , bald liebevoll
als besondere Gnade zubilligte , so hoben doch solche Scherze
mit ernsthafter Politik nichts zu tun und belasten jedenfalls nicht das
Konto der Volkspartei . Das Ultimatum ist angenommen worden ;
und dieser Tatsache muh Rechnung getragen werden . Man wird ob »
warten müssen , wie die neue Regierung die Erfüllung des Ulti -
matums zu verwirklichen gedenkt . Die Stellungnahme zum Ulti -
matum zieht eine Scheidelinie , macht aber weder eine grundjähliche
Opposition , noch eine voreilige Dertrauenserklürung notwendig . Man
wird abwarten und Vorschläge der Regierung in Sachlichkeit prüfen ,
sie allerdings , wenn sie dos Gepräge der Klassenpolitik auf -
«eisen , Erschütterung unserer Wirtschaft bewirken oder Sozialisie -
rungscxperimente versuchen , rücksichtslos bekämpfen .

Die „ Tägliche Rundschau " hat allerdings nicht abge -
wartet , sondern sofort begonnen , die Regierung Wirth nach
deutschnationaler Metbode herunterzureißen . Im übrigen
will in der Regierung Wirth niemand „ Erschütterungen unse »
rcr Wirtschaft " und „ Experimente " . Praktische Maßnahmen
hingegen , die geeignet sind , die öffentlichen Einnahmen zu ver »
mehren , werden ohne Rücksicht auf das Geschrei der betrofse -
nen besitzenden Klassen durchgeführt werden müssen , sonst
würde die Regierung allerdings „Klassenpolitik " treiben , und

zwar die schlimmste , die es gibt .
Die Deutsche Volkspartei rechnet offenbar damit , daß die

Regierung auf die Dauer beiden Unabhängigen keine
. Unterstütziti ' . g finden wird und hält sich für diesen Fall bereit .

- Die . Unabhängigen werden sich dessen bewußt sein müssen , daß
sie durch eine falsche Taktik Deutschland zum zweitenmal

. - . eme Regierung bescheren könnten , in der statt der Sozialdemo .'
kratse die Deutsche Volkspartei säße . Die Wiederholung dieses
„ Experiments " , das bekanntlich auch nicht ohne „Erschütte -
rungen " vor sich ging , können sie aber unmöglich wünschen .

Ganz im Sinne R i p p l e r s schreibt auch die . National -
liberale Korrespondenz " :

Für die Deutsche Volkspartei ist die zu beobachtende Haltung
klar vorgezeichnet . Einem Kabinett Wirth mit einem so inhaltlosen ,
unklaren Programm kann sie ein Vertrauensvotum nicht
bewilligen und noch viel weniger kann sie in ein
solches Kabjnctt eintreten . Sie wird sich ihrer hohen

Zur Richard - Strauß - Woche .
Strauß kommt nur noch als Gast zu uns , zur Frühlingszeit , auf

dem Umweg von Wien noch Garmisch . Dann gibt er uns Gelegen -
heit , einen Teil seines Gescmt - Bühnenschafsens gleichsam aus erster
. stand zu erleben , und sein Freund Schillings bläst dazu die Fan -
fare . Außer dem „ Guntram " und der leider abgebrannten „ Feuers -
not " fehlt nur die „ Elektro " . Die historisch und musiktechnisch be -
deutendsten Pole bleiben „ Salome " ( 1905 ) und „ Ariadne " ( 1912 ) .
In beide Arten von Bühnenspiel lasten sich olle anderen Werke
stilistisch und mit allen Stilungleichheiten einreihen . „ Salome " , die

. uns erst in Schreien , dann in Bewunderung , zuletzt nur noch in
nervösen Reizzustand versetzte , ist Auftakt zu aller von Wagner ob -
splitternden thearrolischen Strohkraft im Musikdramo , im Orchester -

. und Singtechnischcn , eine urmoderne , gehirnlich empfangene und mit
eigenen Ingenium fortgcsponnene , in jedem Notcnkopf interessante
und interessierende Uebergongsarbeit . Sie wird verblasten , wenn
stärkere , lebenswichtigere , zeitgemähere Reize unser Denken und
Fühlen revolutionieren , sie wird oerschwinden , wenn das leidenfchaft -

. liche Bekenntnis zur Welthysterie abgelöst ist , wenn der Weg wieder
offen ist zu Bach , der gar nicht reizsam war , und wenn die gespen -
stische , dcgenerative Melodie Ibsens ausgeblasen ist . „ Ariadne " —
des ist die Rückkehr zur Musik , die der „ Rosenkavalier " mit zitternd -

. silbrizcn Tönen angeregt hatte . Wäre die Stilverwirrung in dieser
Doppeloper noch einmal zu lösen , läge sein musikalischer Goldkern so
frei erkennbar wie in der Orchestersuite , die unsere Straub - Woche ein -
leitete , — Strauß hätte sein ewiges Werk geschaffen . Aber es ge -
nügt . daß dieser Meister , der nicht nur im standwerklichen , der auch
an Intuition , Inspiration , an Einfollstüchtigkeit alle Nebenbuhler
turmhoch überragt , daß dieser ejfektvollste Musikant auf dem notwen -
digen Weg über die moderne Gespreiztheit und Erregtheit zurückfand
zu der mozartischcn Reinheit und Klarheit des Gesanges , zur voll -
endeten Sparsamkeit der Mittel , zur Abkehr von der Lautheit . Auf
diesem Weg wird und muh die näc ' � Oper Straußen ? entstehen ;

- und c? bleibt zu hoffen , daß endlich eKimal in dieser Partitur die
Melodie eines unbelasteten , gesunden , unoerderbten Weibes , einer
Frau ohne pathologischen Schatten erklingen wird . Vor der Kunst
soll klaren Auges das Ethos schreiten .

Die Aufführunqen leitet Strauß selbst mit ruhiger , selbstbewußter ,
sinnlicher ssand . Frau Kemp ist Salome , vorbildlich , hingerissen ,
hinreißend , voller Blut und Rasse . Für die Z e r b i n e t t a holt man ,
da das Institut arm ist an Koloroturgröhen , die Meisterin Iva -
g r ü n. Ein Tenor ist apscheinend auch nicht aufzutreiben , so springt
Schubert als Bacchus ein , und eine Najadc aus fernstem Pro -
r - zwinkel versinkt und versingt sich in namenlosen Tonarten zur

herob . Sebr beherzt , schmuck und gesangstüchtig ist der Kom -
ponift rrn Frau Elfriede M a r h e r r - Wagner : und trotz In -
dispa . fi , io » bleibt Frau . ä c ck m a n n - Bettendorf stilsicher , pothetisch ,
glaubbasten Klage und Ruf . Alle um sie herum voller Lust bestrebt ,
dem Meister am Pult und damit dem hohen Publikum Freud « zu
machen . Habt Dank !

Aufgabe als Partei des Wiederaufbaues bewußt bleiben ,

alle Dorlagen der neuen Regierung sachlich prüfen und benr -

teilen und danach von Fall zu Fall entscheiden . Sie wird vn ollen

Dingen ein aufmerksames Auge auf alle Schritte des Kabinetts Winh

hoben und bestrebt fein , Zsiahnahmen zu verhindern , die geeignet

sind , das Wirtschaftsleben des deutschen Volkes an der Wurzel zu

treffen . Kühle , sachliche Opposition und größte Wach -

samkeit — das ist die Parole der Deutschen Bolkspartei für die

nächste Zeit . _

Kleine Slutenlese .
Um unseren Lesern einen kleinen Begriff von dem Ton

zuteil werden zu lassen , aus den die deutfchnationale
Presse jetzt durchgängig gestimmt ist . geben wir ein

paar Zitate aus Heuligen Morgenblättern , wie sie uns beim

Durchlesen gerade ausfielen .
Die „ Deutsche Tageszeitung " in einem Artikel über die

Kriegsoerbrecherprozeffe : _
Ganz anders liegt natürlich der Fall , wenn in der harten Nor

des Krieges sich etwa ein deutscher Unteroffizier oder Gefangenen -

lagcrkommondant hat einfallen lassen , einen lümmelhaften englischen

Rowdy oder einen unverschämten Pariser Zuhälter nicht mit Hand -

schuhen und ohne ' glückliche Spekulation auf den Ausgang des Krieges

anzufassen .
Was würde mobl die „ Deutsche Tageszeitung " für ein Gs -

heul anstimmen , wenn ein ausländisches Blatt die deutschen
Kriegsgefangenen , die mißhandelt wurden , als R o w d i e s

und Zuhälter bezeichnen würde ?
Die „ Post " in einem Artikel über WalterRathenan :
Wenn man tief in der Tinte sitzt , soll man sich nicht , sg pflegen

manche Leute zu sagen , den gcachtetsten Iustizrat aussuchen , der

Major der Landwehr ( ! ! ) und Verwalter von allerlei Ehren

ist , sondern einen ganz gerissenen Anwalt . So einen , zu
dem alle Schieber laufen .

Der Fortgang des Artikels zeigt ganz deutlich , daß diese
Worte auf Walter Rathenau gemünzt sind . — Dasselbe
Blatt in einem Artikel über die Amnestiefrage :

Die Zuchthäusler , diese nützlichen Mitglieder der mensch -

lichen Gesellschaft , leben noch und wollen ihrem Berus wieder -

gegeben sein _ _ _ _Die Verbreche r , um die es sich Handell ,

haben sich politisch maskiert , wie der ganze Kommunismus

es tut .

Es mag wundernehmen , daß das angeblich so gebildete
deutsche Bürgertum tagaus , tagein diese Sprache genießt .
Aber der Spießer hat damit noch nicht einmal genug : auch im
Feuilleton , in der Romanbeilage muß die Hetzarbeit
sortgesetzt werden , ob nun in der „ Deutschen Tageszeitung "
Friedrich Freksa den Münchener Geiselmord in Fortsetzungen
behandelt oder ob ein talentvolles Adelsfräulein in der „ Deut -
schen Zeitung " die Dintersche Rasientheorie durch einen
Roman beweist , in dem alle Folgen der „ Sünde wider das
Blut " mit mathematischer Genauigkeit eintreffen . Aber die
Nation der Dichter und Denker bleiben wir trotz alledem !

Nilitan ' smus von links .

Während die hinter der SPD . und USP . stehende Ar -

beiterschaft S a ch s e n s in gemeinsamer Arbeit mit dem Haupt -
betriebsrat der sächsischen Eisenbahner wiederholt ihren un -

zweideutigen Willen zum Ausdruck gebracht hat , die Lage der

Deutschen Republik durch Zulassung der Durchreife von
Orgeschbanden und sonstigen Freischärlern nach Ober -
s ch l e s i e n nicht noch mehr zu erschweren , bemühen sich die

sächsischen Kommunisten wieder einmal , die Einhe it ? -

srontder Proletariatszu durchbrechen , indem sie im

sächsischen Landtag folgenden Antrag einbrachten :
Der Landtag wolle beschließen :
Die Regierung wird beauftragt , zum Schutze gegen die sich in

Bayern und Oberschlesien sammelnden konterreooluttonären Frei -
korps sofort proletarisch « Selbstfchutzorganisotio -
nen aus den Reihen der organisierten Arbeiter und Beamten , ins -
besondere der Eisenbahner unter Kontrolle der Gewerkschaften und
Betriebsräte zu bilden .

Lefsing - Thealer ( Sommerspielzeit ) : „ Die Ballerina des
Königs " von Rudolf Presber und Leo Walther
Stein . Nachdem die Liebschaft de ? Preußenkönigs Friedrichs II .
mit der als Tänzerin nach Berlin verschlagenen Barbarina in Roman
und Film nach Kräften ausgeschlachtet , wird die Affäre jetzt auch
dem Theoterpublikum serviert . Die Autoren haben sich die Sache
außerordentlich leicht gemacht . Von einer Lustspielidee , die die vier
Akte tragen könnte , ist nicht die Rede . Aber sie rechneten wohl , daß
die wirbelnde Verve der Frau Leopoldine Kon st antin , die
früher dem Reinhardt - Ensemble angehört « , aus Eigenem das Defizit
begleichen werde , und die Erwartung hat sie nicht getäuscht . Sie
konnte in der ihr auf den Leib geschriebenen Rolle nach Herzenslust
alle Farben ihres Temperaments und ihrer Laune spielen lasten ,
so daß man darüber die Dürftigkeit des Textes fast vergaß . Eine
Diva , der aller Theater staub und Schminke die urwüchsige Natur -
kindlichkeit nicht haben kümmern können und die , des Zaubers ihrer
hemmungslosen Naivitäten wohl bewußt , denselben verschmitzt , von
Skrupeln unbeschwert , ausnützt , um eigensinnig ihre Wünsche ( vor
allem wo ? die Gage und Präiente anlangt ) durchzusetzen ! Der König
selbst gefällt ihr gar nicht übel , nur vermag sie es nicht einzusehen .
daß aus diesem Grunde andere ihr nicht ebenso gefallen sollen . Als
Friedrich einer Kollegin schnöderweisc einen Blumenstrauß oerehrt
und in den Krieg zieht , ohne sie selber mitzunehmen , empört sie dieser
Treubruch solchermaßen , daß sie kopfüber den Heiratsantrag eines
reichen Berehrcs annimmt . Tendenziös dynastische Schönfärbereien ,
wie sie bei solchen Mrleqenhetten früher nicht hätten fehlen dürfen ,
waren erfreulicherweise vermieden . So auch im letzten Akte , der das
Wiedersehen des „alten Fritz " , des podogrageplagten griesgrämig -
pessimistischen Menschenfeindes , mit dem trotz ihrer Jahre noch immer
beneidenswerten und vergnügten Dämchen nicht ohne Stimmung
schildert . Kurt Götz war namentlich in diesen Szenen gut . Die
Konstantin wurde stürmisch applaudiert , aber auch jeder kleine ,
noch so bescheidene Scherz des Textes mit bewundernswerter Bei -
fallsfreude aufgenommen . cit .

Anleunen als Ankerplätze . Auf dem Riesenflugplatz zu Eroy -
don , dem Luftschiffhasen von London , ist man zurzeit mit dem
Bau einer großen Stahlantenne beschäftigt . Sie wird etwa
-19 Meter hoch sein und ist dazu bestimmt , den lenkbaren Luft -
schissen , die den direkten Berkehr zwischen London und Kaioo ver -
mittel » sollen , als Ankerhalt zu dienen . Die Verwendung der
Antennen , die es gestatten , dos schwierige Manöver der Verbrin -
gung der Luftschiffe in die Hallen nach erfolgter Reise zu ver .
meiden , hat die Probe auf dos Excmpel bereits glänzend bestanden .
So ist beispielsweise das Luftschiff R 3Z seit drei Monaten an der
Antenne d- s Flugzeugplatzes von Pulham verankert . Obwohl es
in dieser Zeit wiederholt schwere Stürme durchgemacht hat . hat
es nicht die geringste Beschädigung erlitten . Die jetzt im Bau
befindliche Antenne von Croydon wird auf einem gewaltigen
massiven Unterbau von Zement errichtet und erhält im Innern
einen Fahrstuhl , der es gestattet . Waren und Passagiere , die dos
Kairo - Schiff befördern soll , zur Höhe emporgetrogen . Eine zweite
ähnliche Antenne wird in Kairo gebaut werden .

Der Zweck dieses Antrages ist Aar . Die Kommunkflett
wissen ganz genau , daß die Sozialdemokraten — und
mit ihnen gemeinsam in der letztem Zeit erfreulicherweise auch
die Unabhängigen — sich mit gleicher Entschiedenheit
gegen jeden Militarismus gewandt haben , von

welcher Seite er auch komme . Indem die Kommunisten die

„ Bewaffnung des Proletariats " fordern , wollen sie ihr gerade
in Sachsen beträchtlich gesunkenes Ansehen heben und sich
neuen Agitationssroff schaffen , der ihnen seit dem

mißglückten " Märzputsch ein wenig ausgegangen war . Daß
die „ Bewaffnung des Proletariats " selbstverständlich nur an

Hand der kommunistischen Mitgliedskarte erfolgen würde , be -

darf kaum einer besonderen Erwähnung . Ganz abgesehen
von den innerpolitischen Wirkungen dieses wiedererwachlen
Militarismus nach Adolf Hoffmannfchem Muster wären

von einer Annahme des kommunistischen Antrages schwere
außenpolitische Komplikationen zu erwarten .

? nternierunaslager Stargarö .
Ueberaus skandalöse Zustände herrschen nach uns zu ?

gegangenen Berichten in dem Internierungslager Star ,

g a r d. Es handelt sich hier um ein Internierungslager ganz
eigener Art , weder für Verbrecher noch für Gefangene , son -
dern für Leute , zu deren Freiheitsberaubung eigentlich gar
kein Grund vorliegt . Eine große Anzahl Osstuden sollten
aus Deutschland unter dem Kurse Koch als „lästige Ausländer "

ausgewiesen werden . Do aber die Ausweisung wegen der

Grenzsperre der östlichen Staaten praktisch unmöglich war , so
ist die preußische Regierung dazu geschritten , für diese Aus -
länder Internierungslager zu errichten . Aber nicht

nur , daß man Leute hier zusammenpfercht und ihrer Freiheit
beraubt , deren einziges Verbrechen darin besteht , Ausländer

zu sein , setzt man sie auch einer gemeinenund skanda -

lösen Behandlung aus , derart , wie wir sie aus den

Leipziger Kricgsver " brecherprozessen zur Genüge
kennen . Mißhandlungen seitens der Wachmannschaften
sind gang und gäbe . „ M i st v i e h" , S a n j u d " usw . sind
die normalen Anreden . Dos Essen ist ungenügend und un -

genießbar . Die „Jüdische Arbeiterstimme " , das Organ der

jüdischen sozialdemokratischen Arbeiter , veröffentlicht folgende
charakteristische Episode :

Bor einigen Tagen brach im Lager Stargard in einer Baracke
ein Brand aus . Da die Barackentüren verschlossen waren ,
wollten die Internierten zum Fenster hinausspringen . Die Wach -
posten bedrohten sie daraushia mit Erschießen . Da inzwischen der
Brand einen außerordentlichen Umfang annahm , keiner -
lei Löschgeräte vorhanden waren , bereits mehrere Personen
schwere Brandwunden erlitten hatten , wagten die Unglück -
lichen doch den Sprung aus dem Fenster . Der sollte ihnen schlecht
bekommen . Die ersten , die heraussprangen , — wurden jämmerlich
wißhandeli . Anstatt das Feuer zu löschen und den Leuten zu helfen .
schlugen die Wachtposten mit Kolben auf die Internierten ein . Das

wenige Hab und Gut der Leute , ihre Kleider , Geld , ihre Papiere
find verbrannt . Mehrere Internierte liegen mit schweren
Brandwunden im Lazarett . Ein Feldwebel erklärte am fol -
genden Tage beim Appell , daß bei einem nochmaligen Brande nie ,
mand herausspringen würde . . Die Juden sollen ruhig
oerbrennen . "

Wir oerlangen , daß die Regierung sofort eine s ch a r f e

Untersuchung dieser Zustände eintreten läßt , die

Schuldigen rücksichtslos bestraft und dafür sorgt , daß sofort

menschenwürdige Zustände unter der Kontrolle

zuverlässiger Personen eintreten , wenn man sich nicht
entschließt , das Internierungslager überhaupt aufzu -
heben . Das wäre um so gerechtfertigter , als es sich bei der

Mehrzahl der Internierten um jüdische Arbeiter handelt , die

während des Krieges aus Polen usw . zur Zwangs -
arbeit nach Deutschland — ähnlich wie die Belgier —

hereingeschleppt wurden , und die nun noch dafür miß -
handelt werden , daß sie während des Krieges als Bürge ?
anderer Staaten für Deutschland arbeiten mußten .

Das portugiesische Parlament wurde a u f g e l ö st. Die Woblev

zu den gesetzgebenden Körperschaften wurden auf den 29 . Juni fest -
gesetzt .

Das Urheberrecht in Ehina . Die chinesische Republik hat sich
während des Weltkrieges ein neues Urheberrecht geschaffen . Der
Wortlaut dieses bisher unbeachtet gebliebenen Gesetzes wird im
„ Droit d ' auteur " unter Mitarbeit des chinesischen Gesandten in Bern ,
Uang - Pong Pao , in französischer Uebersetzung mitgeteilt . Die Schutz -
dauer beträgt für Werke der Literatur und Kunst 39 Jahre , für
Photographien 19 Jahre nach dem Tode der Dersasier . Folgende
Werke unterliegen dem chinesischen Urbebcrgesetze nicht : Texte von

Gesetzen , Verträgen , juristischen Dokumenten und Schriftstücken :
Handbücher von Wohltättgkeitsgesellschaften ; Artikel und Nachrichten
in Zeitungen , die sich aus politische Fragen beziehen : Reden in öffent -
lichen Versammlungen .

ver ku Klux Klan , ein Geheimbund , der im Jahre 1895 von
den Weißen der amerikanischen Südstaaten gegen die Neger ge ,
gründet wurde und durch seine Schreckenstaten sich einen furcht ,
baren Namen erwarb , ist jetzt wieder im Staate Texas erstanden .
Die Wiederbelebung des Geheimbundes hängt mit der neu auf -
geflammten Bewegung gegen die Neger zusammen . In Georgia
fand vor kurzem ein großer Zug der Männer des Ku Klux Klon
statt , bei dem Hunderte in schwarzen Masken und langen weißen
Kleidern hinter flammend roten Kreuzen und Fahnen doherzogen . IW
Als Aufgabe des Bundes wird der Kampf gegen Unsittlichkeit aller
Art und gegen die Bermijchung de - weißen mit der schwarzen
Rasse bezeichnet . Die Bevölkerung von Texas ist durch eine Reihe
von Untaten und Verbrechen beunruhigt , die durch Banden mas -
kierter Männer in den verschiedensten Gegenden ausgeführt wur -
den . Angesehene Männer , die als negerfreundlich verdächtigt
waren oder deren Maral angezweifelt wird , wurden auf offener
Straße angefallen , geteert und gefedert , furchtbar verprügell und
gezwungen , das Land zu verlasien . Ein angesehener Arzt in
Bcoumont wurde z. B. geteert und gefedert und dann nackt aus
einem Automobil im Mittelpunkt des Geschäftsviertels der Stadt
herausgeworfen .

Rablndronath Tagore hat in der gestrigen Aufführung seines
Bühnenspiels „ Das Postamt " in der Volksbühne bei .
gewohnt . _

Staatsover . Wegen NnpSHIi - bkcit der ffrau Hemp Leute Fr - itag
. Der Bürger als Edelmann - und . Die Iofephs - Legende - ' Anfang S Uhr) .
Di « . Frau ohne Schatten - wird Dienstag , den 7. oder Mittwoch , den 8.
d. M. stattfinden . Die tfir die abgeänderte Borstellung . Frau obne Schalten -
>1b7. AbonnemenlSvorstelluugt bereits gekaulien Eintrittskarten behalten
für heute Freilag Gültigkeit , können aber auch bis zum Beginn der Bm «
stcllung an der Kasse dcS Opernhauses zum Kaflenpreife zuzüglich des
amtlichen Aufgeldes zurückgegeben werden .

WtoHei LchauspielbauS . Sonntag nachm . 2' / , Uhr Sommer »
nachtSIraum auxcr Abonnement .

Berliner Stndicnwocheu für I « . und Ausländer veranfialtet
>05 Kev. trolinstitut für Erziehung und Unterricht in den Tagen vom
II . bis SV. Juli . Ter Lehrgang will ocrfnchcn . birrch das pädagogische ,
staatsbürgerliche , künftlerifche und wifienfchaftliche Leben nn deutigen
Deutschland einen Durchblick zu bieten und von den kulturellen Leistungen
und SntwicklungSlinicn nnlercs volles ,n groficn Zügen ein Bild zu ent -
werfen . Er wendet sich daher m erster Linie an in « aiS Gäste hier
wellenden Ausländer .



■

Ein völkischer verleumöer verurteilt .
Am 2(5. Mai b. I . fand in Hamburg vor dem Schöffen -

geeicht die Verhandlung gegen den 5) auptgcschäftsführer Roth
des „Deutschoölkifchen Schutz - und Trutzbundes " statt . Der Anklage
lag folgender Sachoerhalt zugrunde :

Im Jahre 1319 - verbreitete der Schutzbund ein Flugblatt , be -
titelt : „ Der Jude in der Kriegswirtschaft " . Im Zusammenhang
mit allgemein gehaltenen Angriffen gegen die Juden wurde

gegen den Leiter der Schuhkriegsorganisation , Herrn Waller .
st e i n aus Offenbach sowie gegen den Fabrikanten L e v i aus
Stuttgart der Vorwurf erhoben , sie hätten nur ihre persönlichen
materiellen Interessen verfolgt und auf Kosten der Allgemeinheit
Sondervortcile für sich erworben .

Wegen dieser verleumderischen Beleidigungen wurde von den
beiden Angegriffenen Strofantrag gestellt . Roth hatte anläßlich
seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter zugegeben ,
das Flugblatt zwar nicht verfaßt , aber gekannt und in großer
Anzahl in Hamburg oerbreitet zu haben . Die Angaben des
Roth wurden von verschiedenen Angestellten des Hamburger Schutz -
und Trutzbundes b e st ä t i g t. Roth suchte in der Hauptverhandlung
die Verantwortung für die Verbreitung des Flugblattes von sich ob -

zuwälzen . Die Angaben seiner Entlastungszeugen , er sei in der

fraglichen Zeit v e r r e i st gewesen , wurde als unrichtig erwiesen .
Schließlich versuchte der Angeklagte den Wahrheitsbeweis zu
erbringen und nahm den Schutz des § 133 ( Wahrnehmung berech -
tigter Interessen ) für sich in Anspruch .

Die Privatkläger konnten den Beweis für die Unrichtigkeit
sämtlicher Angaben des Flugblattes erbringen . Roch längerer Bc -

LI ratung kam das Gericht zu eine ? Verurteilung des Ange -
klagten zu 1500 M. Geldstrafe , evtl . 150 Tagen Gefängnis : ferner
wurde Publikationsbefugnis des Urteils in sämtlichen
in Frage kommenden Fachblättern ausgesprochen . In der U r -

teilsbegründung führt « der Vorsitzende aus , daß die sor -
Mellen Einwände des Angeklagten sämtlich zurückgewiesen
seien und daß der Wahrheitsbeweis völlig miß -
lungen sei . Auf Grund der den Nebenklägern zugefügten
außerordentlich schweren Beleidigungen habe sich das Gericht ernst -
lich überlegt , ob nicht sine Freiheitsstrafe am Platze ge -
wesen sei. Rur weil das Gericht nicht angenommen habe , daß der
Angeklagte aus gemeiner Gesinnung heraus gehandelt
habe , sei auf eine G e l d st r a f e erkannt , die aber mit Rücksicht
auf die durch nichts bewiesenen Verleumdungen auf den H ö ch st -
betrag festgesetzt worden sei .

Neue Kämpfe in Gberschlesien .
Breslau , 3. Juni . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Die

polnischen Insurgenten versuchen , noch bevor die Englän -
der in den Kampf eingreifen , ihr Macht gebiet nach Kräften
gewaltsam zu erweitern . Sie haben gestern und heute früh
sowohl oberschlesische Abstimmungspolizei wie deutschen Selbstschutz
an verschiedenen Stellen wieder scharf angegriffen . Bemerkenswert

ist , daß oll « größeren Angriffe in eins ? Gegend erfolgten , in der

auch die Engländer mit der Spitze ihrer Truppen angelangt sind .
So wurde gestern abend bei Stubendorf nur etwa eine Stunde
weit vom Standort der Engländer die oberschlesische Abstimmungs -
polizei von den Polen angegriffen , die sich der starken Angreifer
allerdings selbst zu erwehren vermochte . Beim Annaberg
wurde der deutsche Selbstschutz mit Artillerie und Infanterie scharf
angegriffen , wobei die polnisch « Artillerie mehrere Dörfer beschoß ,
in denen schon die ersten englischen Patrouillen stehen . Der neue
Kommandant der englischen Truppen ist gestern in

Oppeln eingetroffen , hat ober im Laufe des gestrigen Tages den

Oberbefehl noch nicht übernommen .

der Rächer seines Volkes .
Plädoyers im Teiliriau - Prozetz .

Roch Eröffnung der Sitzung verliest der Vorsitzende Land -
gerichtsdirekior Dr . L e h m b e r g die auf M o r d oder Totschlag
lautenden Schuldsragen .

Dann ergreift Erster Staatsanwalt Dr . G o l l n i ck dos Wort .
Es ist ein Mann z » Tode gebracht worden , der als ein treuer
Verbündeter des deutschen Voltes in der Geschichte verzeichnet
stehen wird . Der Angeklagte hat die Tat ruhigen Blutes voll -
führt . Es ist kein Zweifel , daß er die Tot gewollt hat , d. h. Talaat
Pascha vorsätzlich getötet Hot. Es handelt sich hier zweifellos um
eine politische Straftat , der Angeklagte hat sie verübt aus politischem
Haß und politischer Rachsucht . Es sind zweifellos

entsetzliche Taten und ruchlose verbreche «

an dem armenischen Volke verübt worden , zweifellos hat der Ange -
klagte und feine ganze Familie Entsetzliches erlebt . Die Beweisouf -
nähme hat sich auch erstreckt auf die Frage , ob Talaat Pascha wirk -
lich der moralische Urheber der Verbrechen ist , wenn es auch zur
Beurteilung der Tat selbst ganz gleichgültig ist . Die Armenier sehen
in Talaat allerdings den Urheber und den Verantwortlichen , aber
dies ist doch nur eine Parteiansicht .

Man ist nicht berechtigt zu sagen , daß Talaat Pascha per -
s ö n l i ch und moralisch verantwortlich für die Untaten ist . Di «
Tai des Angeklagten ist kaum unedlen Motiven ent -

spningen und menschlich verständlich . Der Angeklagte hat die Tat
mit Ueberlegung aiogl - iiibrt und es fragt sich nur , ob er im Be -
sitz « seiner freien Willensbestimmung war . Einheit -
liche Acußerungen der Sachverständigen liegen hierüber leider
nicht vor . Drei von ihnen hoben die Anwendbarkeit de » § 51
verneint , zwei andere haben sie bejaht . Die Geschworenen
werden sich deshalb selbst ein Urteil darüber bilden müssen . Das
kommende Strafgesetzbuch sieht für den Mord die Todesstrafe vor ,
aber es gewährt die Zubilligung mildernder Umstände .
so daß evtl . auf eine Freiheitsstrafe erkannt werden kann . Das
bestehende Strafgesetzbuch kennt solche mildernden Umstände
bei Mord nicht . Ich beantrage noch alledem ,

den Angeklagten des Mordes schuldig zu sprechen

und das weitere der Gnadeninstanz zu überlassen .
Es folgt das eingehende Plädoyer des Verteidigers Geh . Justiz .

rats Dr . v. Gordon . Der Angeklagte wolle sein Recht haben
und nicht auf die Gnade oerwiesen werden . Den Ausführungen
des Staatsanioalts zugunsten des Talaat Pascha müsse entschieden
widersprochen werden , denn er könnte

ein ganze » Arsenal von Depeschen

vorführen , nach denen die Schuld Talaat Paschas an den Greueltaten

zweifellos erwiesen ist . Dies haben auch die erschüttern -
den Bekundungen in der Beweisousnahme gezeigt . Der Verteidiger
schilderte in bewegten Worten und in temperomentvolkr Weise den

Geschworenen nochmal » alle die furchibaren Leiden , die den Ar .

meniern beschieden worden waren und die persönlichen schrecklichen
Erlebnisse des Angeklagten , die in dessen Innern unüberwindlich «

Rückwirkungen hervorgerufen hoben . Roch ausführlicher Erläute -

rung der Zai , der Vorbereitung der Tat und dem Seelenzustand «
de ? Angeklagten kommt Dr . v. Gordon zu dem Schluß , daß die Tat

nicht mit Ueberlegung ausgeführt sei und er frei .

gesvroch « n werden müsse .
Zu dem gleichen Resultat kommt Iustizrot Dr . Werth au er .

Er weist auf die bekannte Reichsgerichtsentschcidung
bin . nach welcher schon Zweifel an der Zurechnungssähigkeit eines

Angeklagten dessen Freisprechung bedinge .
( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

GroßSerün
Ilucht eines /lutomobilfobrikanten .

Die Fabrik zwanzigmal verpfändet . — S Millionen Mark
Schulden .

Ein ganz tolles Stück hat sich in Reinickendorf zugetragen :
Der 31 Jahre alte Fobrikbesitzer Paul Victor Willlke aus Reinicken -
dorf - West ist mit seiner Familie unter Hinterlassung einer Schul -
denlost von zirka 8 Millionen Mark flüchtig geworden .

Willkc betrieb zwei Aulomobilfobrikcn , die eine in Reinicken -
i darf , die andere m Moabit , in denen er eine größere Anzahl Ar -
i deiter beschäftigte . Das Gesamtunternehmen war anfangs nicht
t ungesund . Der Besitzer verftano es aber nicht , den Betrieb wir ! -
! jchaftlich zu erholten . Er geriet in Schwierigkeiten , die endlich so

groß wurden , daß er den Konkurs hätte anmelden müssen . Statt
dessen versuchte er einen stillen Teilhaber zu bekommen und fand
auch einen , der ein großes Kopital einschoß , sich ober , um jedes
Risiko zu vermeiden , die Fabriken verpfänden ließ . Aber auch
dieser Versuch relterc ihn nicht . Er sühne ihn vielmehr erst recht
auf die schiefe Ebene . Nach dem ersten Geldgeber suchte und fand
er immer weilere , die voneinander nichts wußten . So erhielt er
nach und noch an zwanzigmal Beträge von 400 000 bis 600 000 M.
und ebensooft verpfändete er feine Fabriken . Die Geldgeber waren
um fo williger , als ihnen Willke 30 Proz . Zinsen und mehr ver -
sprach . Der Unternehmer begründete dieses Angebot damit , daß
die Automobilfobrikotion entspreckzend hohe Gewinne abwerfe .
Hierbei handelte er wider besseres Wissen , weil er dauernd mit
Zubußen arbeitete . Endlich gab es keinen Ausweg mehr . In der
vergangenen Woche war er so weit , daß er trotz der fortgesetzten
hohen Einschüsse nicht einmal mehr die Arbeitslöhne bezahlen
konnte , und er erklärte dem Geschäftsführer Und Prokuristen , daß
er , um wenigstens seine Arbeiter befriedigen zu können , seine
Möbel verkaufen werde . Das rot er denn auch . Statt jedoch den
Erlös zur Lohnzahlung zu benutzen , steckte er ihn in seine eigene
Tasche , zu dem , was er sonst noch gehabt haben mag , und ver -
schwand über Nacht mit Frau und Kind .

Die Geldgeber und andere Gläubiger , die noch und nach von -
einander und dem Stande der Dinge erfuhren , beabsichtigten , die
Eröffnung des Konkursverfahrens zu beantragen . Dazu kam es
jedoch nicht , weil nicht einmal die zur Deckung der Kosten erforder -
liiche Summe , die hötre hinrcrlegt werden müssen , vorhanden ist .

Der Betrieb der Fabriken wird weitergeführt . Es Hot sich ein '
Konzern gebildet , der ihn aufrechterhalten will , um zu retten , was
noch zu retten ist .

Grohfeuer in Moabit .

Durch ein in der letzten Nacht um 314 Uhr in der Cwdener
Straße 49 zu Moabit ausgekommenes Feuer entstand in der dar -
tigen Bevölkerung eine außerordentliche Erregung . Es standen die
Kellereien des von etwa 30 Familien bewohnten Mietshauses in
Flammen . Das Feuer fand an den dort aufgestapelten Brenn -
stoffen reiche Nahrung . Als die Wehr eintraf , waren die Wohnun -
gen im Erdgeschoß bereits von den Flammen bedroht .

' Dos Treppen -
Haus , der Hof und die Straße waren mit dickem Qualm angefüllt .
Aus vielen Fenstern riefen viele Frauen aufgeregt unt Hilfe . Be -
amte der Wehr drangen in die Wohnungen ein und beruhigten die
Aengstlichen . Es gelang dann den Bemühungen der Wehr , Noch
angestrengter Tätigkeit die Hauptgefohr zu beseitigen . Di « Ab -
löschungsarbeiten sind noch nicht beendet .

Ms unseren Serlioer Kreisen .
In einer Versammlung des 6. Kreises ( Hallefches

Tor ) sprach vor fast 1000 Zuhörern Genosse Willi Ramsbrock
über „ Ultimatum , Regierungsbildung und Rechtsparteien " . Daß
die Mehrheilsparteien der Nationalversammlung wieder zur Regie -
rung kamen , ist zu begrüßen . Bedauerlich ist nur , daß die Unab -
hängigen , die dem Ultimatum zwar zustimmten , es schließlich aus
parteiegoistischen Motiven vorzogen , ihr fernzubleiben . Da Redner
in Balde mit Neuwahlen rechnet , rief er die Genossen zu reger
Wahlarbeit auf . Endlich müsse dem deutschen Dolk , dos 1914 in
heller Kriegsbegeisterung zu 80 Proz . entbrannt war , 1918 zu fast
50 Proz . fazialistifch stimmte , dann aber wieder zu einem beträcht -
lichen Teil von den demagogischen Kniffen der Deutschnationalen
und Deutschen Volksportei sich einsangen ließ , gezeigt werden , wo
die wahren Volksverräter sitzen . Durch ein « stark « sozioldemokratifche
Partei müsse ihren Vertretern im Parlament die Möglichkeit gegi -
den werden , nicht mehr Kompromißpolitii , sondern sozialistische Poll -
tit zu treiben . Eine Diskussion fand nach dem mit lebhaftem Bei -

fall aufgenommenen Vortrag nicht statt .

Erweiterung der Polizeistunde .
Ein Erlaß des preußischen Ministers des Innern hebt die Fest -

setzung der Polizeistunde auf 11 Uhr auf und gestattet dem Regie »
rungspräsidenten und dem Polizeipräsidenten von Berlin , für die

Sommermonate bis zum 15. Oktober die Polizeistunde bis 1412 Uhr
hinauszuschieben .

_ _ _

Eine mutige Rxttuugstat .
Ein aufsehenerregender Dorfall spielte sich gestern abend an der

Jannowitzbriicke ab . Die 19 Jahre alte Frida Fichtner aus der
Föhrer Straße war mit ihrem Bräutigam , einem Wachtmeister der

Schutzpolizei , in Streitigkeiten geraten . Nach einem heftigen Wort -
Wechsel sprang das junge Mädchen von der Brücke in das Wasser .
Der Besitzer der Reederei Nobiling . Herr Heinrich Nobiling , beob -
achtete diesen Dorfall , er entledigte sich schnell seiner Kleider und

sprang kurz ensschlossen von der Brücke aus dem Mädchen nach . Noch
mehrfachem Untertauchen brachte er die inzwischen Bewußtlose an
die Oberfläche des Wassers . Durch Schwimmen erreichte er einen

Brückenfeiler und wurde hier von Mannschaften der Reederei mit
Stricken herausgezogen . Der Borsoll hotte ein « noch Hunderten

zählende Menschenmenge auf der Brücke versammelt , die dem mutigen
Retter brausenden Beifall entgegenbrachte .

Aenderungcu der Berliner Wertzuwachssteuer .
Die preußischen Minister des Innern und der Finanzen hoben .

wie wir erfahren , gegen die von der Stadt Berlin beschlossene
Wertzuwachssteuerordnuckg in einem längeren Erlaß eine Reihe
von Bedenken erhoben , durch die auch zum Teil den Anträgen der
Berliner Handelskammer enssprochen worden ist . In erster Reihe

ist es der von Berlin beschlosstne Höchstsatz von 60 Proz . , der dem

vom Reichsfinanzministerium im Einvernehmen mit den Ländern

vorgeschriebenen Höchstsatz von 50 Proz . widerspricht und zur Nicht -

genehmigung der eingereichten Steuerordnung geführt hat . Ferner

wünschen die Minister , daß die Berliner Steuervrdnung für die

Neubauten Erleichterungen eintreten lasse , damit auch auf diese

Weise die Bautätigkeit angeregt wird . Die Berliner Ordnung läßt

nach dieser Richtung hin jede Vergünstigung vermissen . Do die

Steuer auch sonst in mehreren Punkten beanstandet wird , müssen
die städtischen Körperschaften neue Beschlüsse fassen . Die Finanz ,
und Steuerdeputation wird sich bereits in ihrer heutigen Sitzung
mit der Angelegenheit beschäftigen .

Bezirksamt . . ciebkvechl " . Wie die Fernsprechämter ihre eigenen
Namen haben ( Moritzplotz , Uhland usw. ) , sollen nun auch , gemäß
einer Zusage des Magistrat , an die Bezirksversammlungen , die Be .

zirksämter eigene Nomen erhalten . In der ersten Berliner Bezirks -

oeysammlung , die sich mit dieser Sache befaßte , in Berlin 6, ist dar -

über bereits eine Aussprache erfolgt . Der Bezirk , der sich vom

Görlitzer Bahnhof bis zum Botsdamer Platz und vom Kreuzberg
bis zur Lindenstraße ausdehnt , nennt sich jetzt Hallefches Tor . Die

Kommunisten haben vorgeschlagen , den 6. Bezirk zukünftiz . L' eb »

knecht " zu nennen . In anderen Stodtgegeuden wollen sie Namen
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schlagen . Andere Fraktionen schlagen „ Urban " , „ Kreuzberg " und
„ Landwehrkonal " vor . Die Bezirke „ Friedrichshoin " , . . Wedding " ,
. �Humboldt " , „ Berlin - Milte " usw . wollen diese Nebenbezeichnungen
zum offiziellen Namen gemacht wissen .

Schon wieder Schießereien aus Vorortzüge . Der gefährliche
Unfug , aus fahrende Vorortzüge zu schießen , ' will nicht aufhören .
Erst kürzlich berichteten wir über einen Fall aus Lichtenberg ,
Gestern abend wiederholte sich der Unfug auf der Strecke nach
Oranienburg . Zwilchen dem Stettiner Bahnhof und dem Bahnhof
Gesundbrunnen erhielt um 9. 24 Uhr der Vorortzug 181 einen
Schratschuß , der in einem Wagen 3. Klasse deutliche Spuren hinter -
ließ . Wer ihn abgegeben hat , ist noch nicht ermittelt . Verletzt
wurde glücklicherweise niemand .

Die Leiche einer Diakonissin wurde in Neukölln aus dem Schiff - ,
fahrtskanal gelandet . Die Tote , die zunächst unbekannt war , wurde
jetzt festgestellt als die 52 Jahre alte Diakonissin Emma Gerstberger ,
die in der Schönlsinstraße 20 wohnte . Ob sie verunglückt oder frei -
willig ins Wasser gezangm ist , steht nicht fest .

Dreißig Bewerber für das Amt des Skädlebaudirektors ( General -
direklors für Siedlungs - und Wohnungswesen ) haben sich auf Grund
der öffentlichen Ausschreibung gemeldet . Die Bewerbungen werden
zunächst vom Unterausschuß für das Si - dlungswefen gesichtet und
dann der Deputation für Siedlungs - und Wohnungswesen unter -
breitet .

Die Beratung des Berliner Skadlhnushalksplans für das lau -
sende Geschäftsjahr ist vom Magistratskollegium in Angriff genom -
men worden . Um diese Beratungen zu beschleunigen , finden täglich
Sitzungen statt . Am nächsten Donnerstag wird sich voraussichtlich
die Berliner Stadtverordnetenversammlung mit dem Etat beschäf «
tigen .

Die letzte Führung durch die Lichtenberger Kunstausstellung ,
Friedrichstroße , findet am Sonntag , den 5. Juni , vormittags 11 Uhr ,
durch Herrn Bildhauer Sonnenfeld statt . Da die sehenswerte und
sehr günstig beurteilte Ausstellung am 8. d. M. geschlossen wird ,
empfehlen wir unseren Lesern , die wenigen Tage zum Besuch der
Ausstellung zu benutzen .

Das Zenlralaachweifeamt für Kriegerverluste und Kriegergräber
hat nunmehr feinen Umzug nach Spandau , Sthmidl - Knobels «
dorf - Slraße , vollendet und feine Tätigkeil in vollem Umfange
wieder aulgenommen . Für Personen , die eine Auskunft oder Be -
fcheinigung an Ort und Sielle selbst erlangen wollen , ist da » Amt
von Berlin aus mir der Stadrbahn über Charlottenburg und mit
der Borortbabn über Jungfernheide erreichbar . Die nächstliegende
Bahnstation ist Spanduu - West . Auch die Straßenbahnlinie A führt
in die Nähe de » Amte » . Seine Fernsprechanschlüsse sind Spandau
1628 - 1633 .

Ausgabe von Grieß und amerikanischem Weizenmehl . Im
DerwallungSbezirt 17 Lichtenberg werden gegen Voranmeldung aus Abschnitt
6 der gemeinsamen Lebensmittelkarte 500 Gramm Weizengrieß , ohne Vor -
anmcldung auf Abschnitt 5 der gemeinsamen Lebensmittelkarte 800 Gramm
amerikanisches Weizenmehl abgegeben . Die Voranmeldung muß bis » um
8. d. M. erfolgen .

» Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Sezirksversammlungen .
15. Bezirk ( Treptow ) . Die Versammlung nahm die Mitteilungen

des Borstehers entgegen , welcher bekannt gab , daß die Mieter «
schutzvereine des Bezirks Vorschläge für die Wahl von Bürger -
deputierten gemacht hätten . Ferner wurde die Bildung einer D « p u »
tation für Schulwesen beschlossen , bestehend aus drei Be -

zirksomtsmitgliedern , drei Bczirksverordneten , drei des Erziehungs -
wesens kundigen Personen und den in Frage kommenden Gefftlichen .
Seitens der SPD . - Fraktion wurde besonders die Zugehörigkeit der
Geistlichen zu dieser Deputation gerügt . Weiter wurde die Bildung
einer Deputation für Kunst und Bildung und die Bildung eine »

Schulausschusses für die höheren Lehranstalten beschlossen . Zu den
Wahlen der Schuldeputation und de » Schulausschusses hatten SPD .
und USP . eine gemeinsame Liste eingereicht : außerdem lag vor ein «

Liste des Bürgerblocks und eine Liste der Fraktion der Mitte . Es
wurden gewählt für die Schuldepuwtion als Bezirksoerordneter
Schmalz ( SPD . ) , Ruß , Neumann ( USP . ) . als Bürgerdeputiert «
Gallas ( SPD . ) , Futh , Reimann ( USP . ) . Für den Schulausschuß
wurden gewählt als Bezirksverordncte Lohmann ( SPD . ) , Lüdsk « ,
Ruß ( USP . ) , Schuricht ( Bürgerblock ) , als Bürgerdeputierte Becher
( SPD . ) , Schikore . Bader ( USP . ) , Nollenberg ( Bürgerblock ) . Ein «

lebhaft « Debatte entwickelte sich bei der Beratung des Haushalts -
Voranschlages für 1921 . Den Bericht gab Stadtrat und
Syndikus Dr . Sporleder . Die Finanzdeputation hat sich im

Eiltempo mit dem Voranschlag befaßt , aber noch nicht den ganzen
Etat durchberoten . Der Magistrat drängt auf Ueberlassung de «

Materiols , um den Etat bis zum l . Juli fertigstellen zu können . Der
Etat schließt ungefähr uit 39 bis 40 Millionen Mark ob .

Roch den vorgenommenen notwendigen Streichungen ist der Etat

für 192l etwa um eine halb « Million Mark höher wie der vw- fährige .
L ü d s k e ( USP . ) verlos ein « longoMiige Erklärung seiner Fraktion ,
in der die Mißbilliguna über die Etotbesprechunq zum Ausdruck

kommt . Preising ( DKPD . ) kommt zu demselben Ergebnis .
Fischer ( SPD . ) wies darauf hin , daß der Etat unbedingt fertig -
gestellt werden muß , da bei dem jetzigen System nur ein Fünftel des

Etalansatzes für 1920 verausgabt werden dürfe . Es muß endlich mal

nach einem Etat gearbeitet werden können . Allerdings führt die jetzt
leider notwendig « Methode dazu , daß am verkehrten Ende in den

Ausgabepostcn Streichungen vorgenommen werden . Wenn gerade
das Gebiet der Schulverwaltung . Wohlfahrt » - und Jugendpfleg « dazu

herholten soll , so könnten an anderen Stellen bei einer eingehenderen

Beratung zugunsten der genannten Posten ganz ander « Resultats

erzielt werden . Roch weiterer Aussprach « stellte der Vorsteher als

Ergebnis fest , daß die Verfommluna die gemachten Ausfühnmaen zur
Kenntnis nehmr und der Finonzdeputation aufgebe , in de : Etat -

berotung fortzufahren . Infolge Mehrheitsbeschluß der US� . und de »

Bürgerblocks murb « der nächste Vunkt der Tagesordnung : Antrag der

Fraktion der Mitte betr . Maßnahmen gegen den wilden

Straßenhandel . wegen der vorgeschrittenen Zeit verlogt . Em «

drinaliche Anfrage der SPD . wegen Bezahsima der Aushilftlehrkräft «

und Auszahlung eines Vorschusses von 1000 M. wird vom Stadtrat

Mermuth dahin bemrtwortet . daß die Bezirksgemeinden zur Aus -

wblung sofort angewiesen werden und eine glrch : Beb - mdluna der

Lehrervertreter innerhalb des Bezirks gewährleistet wurde .

Hroß - öerliner parteinachrichten .
Morgen , Sonnabend , den 4. Zuai :

III . «dt . , «ohotbotf . Bis auf weitere » jeden Sonnabend SC/, Uhr bei Hermann ,
Waliersdorfer Sir . : tznlammenkunft aller SPD - Sänger .

«rri » lDallcfche » Tori Sonnabend , den «. Inni . abend « 8 Uhr b«i
H Rein, . Urdanftr . 21, «rei » Bilbnna »au »sch »ßn>ltglieber und «asfirrrr der

«bt . »- I3 : Wichtige Angelegenheiten . Erscheinen aller erforderlich .

ig nach Schäneiche „ Slonn »
_ _ _ _ rnittag ». — Mittwoch . 8. Juli .
Scholz , griedrichftr . St.

?riedrich »h- «en . Sonntag . Juli , Famtlienau »>Iu
Waldfchlob " TreffpunN am Steinplag um ZUHr
abend « S Uhr : Mitgliederversammlung der Scholz

Sport .
" Die Renubahu Treptow wartet am kommend ? « Tonntag mit einem

erflklaiiiaen Programm auf . Da « klassi ' che Rennen . Die Ttunbe " . wird

neben dem . Preis von si - HIendoff " , einem 25 • Kilometer - Rennen eme

alänzendc Sejehung ort den Start bringen . Aber auch in den Flieg «: .
renne » find scharfe Kample ,u erwarten , da eine äußerst große Anzahl .

nämlich W Flieger , mn Ablauf erscheinen .



GewerMafisbewegung
Zum Zehnkampf im öuchöruckgewerbe .

Am Schluß der gestrigen Versammlung der Buchdrucker und

Hilfsarbeiter , über die wir bereits berichteten , nahm der Gau »
vorstand zu dem von der Versammlung angenommenen Antrag
in folgendem Beschluß Stellung :

„ Der Gauvorstand verhandelt erneut innerhalb
4 8 Stunden . Das Resultat teilt er einer neuen Vertrauens -

männeroersammlung mit . Die Vertrauensleute haben dann eine

Urabstimmung in den Betrieben vorzunehmen und deren

Resultat innerhalb 6 Stunden dem Gauvorstand mitzuteilen . Das
Resultat ist entscheidend . Di « Uoabstimmung ist geheim
und findet getrennnt zwischen Buchdruckern und Hilfsarbeitern statt .
Die ausständigen Personale habeu die Ardeil sofort aufzunehmen . -

Die Berliner Vuchdruckereibesitzer haben dem vor¬
läufigen Abkommen in ihrer Versammlung am Donnerstagnach -
mittag z u g e st i m m t.

_

Die Sprache verloren ? Wir berichteten bereits am Montag über
den Ausgang der Urabstimmung im Buchbinde rv er -
band , die zu einer katastrophalen Niederlage der
Kommunisten wurde . Heute morgen „schon " teilt die „ Rote
Fahne " die mittleren amtlichen Zahlen — ohne ein Wart dazu zu
sagen — mit . Hat das sonst so geschwätzige Kommunistenblott etwa
über dieses Urteil der Mitglieder seiner vermeintlichen Hochburg
die Sprache verloren ?

verbiudlichkeilserklärung . Der om 2? . Februar 1921 ob -

geschlossene N o ch t r a g zum Tarifvertrag der Kurz - , Galanterie -
und Spielwarenbranche ist mit Wirkung ab 14. Februar 1921 vom
Reichsarbeitsminister für allgemein verbindlich erklärt worden . Da -
mit müssen alle Firmen obiger Branche ab 14. Februar 1921 den
erhöhten Lohn bezahlen . Nähere Auskunft wird erteilt im Bureau
des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes , Engelufer 15 II , Zim¬
mer 33. _

„ Geht nicht nach Finnland ! "

In Nr . 220 des „ Vorwärts " mahnten wir zur Vorsicht , bei

Stellenangeboten aus dem Auslände , wozu uns Klagen aus

Finnlands Reichs druckerei veranlaßt hatten . Dazu schreibt
uns ein deutscher Maichineninqenieur aus Finnland :

» Jeden Deutschen , der die Absicht hat , nach Finnland zu gehen .
warne ich, denn er mutz hier bittere Erniedrigungen und
Enttäuschungen erleben . Er wird hier ausgenutzt , mutz für
geringere Gage wie die Finnen arbeiten , man betrachtet ihn
gesellschaftlich nicht als gleichberechtigt . Bessere Stellungen erhält
er nur in Worten , und wenn er an Ort und Stelle ist , so mutz er
alles hergeben , was er versteht und mutz der Diener der Firmen
sein . Fragt er , warum er schlechter bezahlt wird , warum er nicht die
Stellung erhalten kann , die seinen Leistungen entspricht , so erhält
er zur Antwort : » Weil Sie ein Deutscher sindl " So
handeln alle Firmen . Ich bin zwei Jahre im Lande und habe von
allen hier arbeitenden Deutschen nur gehört , datz mau sie aus «
nützt . Ich verlasse nächsten Monat dieses Land , da es ehrenhafter
ist , in Deutschland Steine zu llopfen , als hier die Kastanien aus
dem Feuer zu holen und dafür über die Achsel angesehen und
schlecht bezahlt zu werden . "

Datz insbesondere Sprachunkundige im Auslände die Rolle des
Lohndrückers zu spielen gezwungen sind und dadurch autzer der
Schädigung durch den Unternehmer der Verachtung der ein -
heimischen Arbeiter und Angestellten verfallen , ist eine alte Er -
fahrung . Darum nochmals : Vorsicht und genaue Erkundigung
durch Vermittlung der Organisation !

z - utralverbaad der «ngeftrllten . Handelslehre : Mitgliederversammlung den
4. Sunt abend » 8 Uhr, im „Alten Askanier " . Anhaitstr Ii . — ? . L. V. f. Natur .
kiende. Sonnabend , 4. Sunt Hydrodioloaifcher Ausflug nach dem Teusetssee
(H. Twachtmann ) . Treffvunkt 4 Uhr Bhf. Friedrichshagen .

Vrrantw . für den redakt . Teil ! Dr. Werner Seilet , Charlotlenburg : für A - zeigen
Sil. Glocke. Berlin . Verlag : LorwürtS - Beriaq G. m. b. H. . Berlin . Druck: Bor-
«ärlS - Bnckidruckerei n. Verlaataniiall Paul Singer v 5o. Berlin Linre ittr . 3
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17 . Preuß . - Südd . ( 243 . Preuß . )
8. «lasse . 20. ZiehungStag .

Klassen - Lotterie
2. Juni 1921.

Auf jede gezogen « tNninmer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen ,
und zwar je einer auf ble Lose gleicher ? tummer in den beiden

aibtellnnpe » I und II

Ohm Sewühi . Nachdruck verboten .

In der vormittagSziehlmg wurden Gewinne über 890 Marl gezogen.
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81566 81640 82398 83963 £4683 89582 93118 100042 101682 101818
108486 109' 43 109268 109791 110037 110446 110901 111069 11168 » 114183
116825 116000 118429 120539 122139 123411 128156 129439 130483 130643
137441 140783 140868 142461 143028 147813 151311 164004 168878 161137
1613 ) 4 163140 101566 164185 164937 166263 166e09 167928 168942 168979
171220 173700 176960 177472 178696 179751 181756 182018 182693 160449
198047 202350 207744 212851 213662 213806 214141 215090 220334 220566
223340 224544 227214 228580 230667 231289 236180 236788 237600 237743

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Marl gezogen.
6 zu 15000 51 67941 186735 224209
16 zu 6000 M 14130 46312 48577 66427 66768 134405 143135 133007
80 zu 3000 II 8579 9513 10322 17285 17517 18128 25004 32802 60412

56318 83101 84503 87844 94 - 31 103017 116512 1 >6045 126201 130777
133756 1339 6 141000 146027 160233 161495 164976 165257 165395 167480
171958 172856 173697 17 - 461 176396 182146 203235 203436 217637 222604
235652

180 ZU 1000 5l 383 2183 2570 3829 4435 5663 11107 11198 11782
12864 13681 157,9 16925 27648 34306 3659 » 36647 332 - 4 38452 43756
45328 46051 51324 518 »! 52727 5576 - 56583 57793 58476 62968 63477
65738 75656 77395 81070 82150 83343 84828 84973 86544 87498 91683
92379 95953 98564 100549 101977 104205 109812 110058 114190 114362
117603 126045 131851 132911 140124 153084 154454 155683 159420 162236
165064 ,65650 166259 167255 172618 174531 176935 176440 176102
173354 178779 190952 1915 . 5 200966 202499 202942 203674 213684
219945 220166 223929 227604 228643 230 20 2347 - 3 238048 238403 238698

26. ZU 500 U 773 4968 9950 1- 030 17411 23247 24314 27883 28775
30903 34044 36035 36569 38533 38989 40911 41164 42037 43174 43339
43633 46198 46783 48465 62956 66278 562 - 0 66494 67564 69239 61867
52944 67004 67568 68694 69180 69676 70086 71849 74082 77065 77902
78300 79239 80093 84244 866 »8 86868 95887 96130 1013 ) 3 103484
1166 9 116279 117431 117824 118247 123433 125282 126268 126778 129926
,34603 134639 140903 14,522 142388 142673 143210 144659 146986 147209
150175 151277 162300 152839 162867 164503 1655 5 1656 - 8 168614 168683
171531 173846 173931 175226 175730 - 78073 178132 181269 181301 183676
184003 189996 192153 194216 198409 198682 200203 20 ) 317 204203 204332
204626 206886 208330 206364 208672 209306 210137 210480 211478 211876
212119 214604 - 16697 218531 223032 223348 223441 225239 229763 230883
232128 232819 234336 234663 235691 236255 237292 237658 239399

llP ' iüä Minsen
Ww 1 1 stets die billigsten üngebotel

Wischestoffe
CHI cissit licil J 80 cm breit , in weicher Ausrüstung . , » Mir . 5* *

Hern dftn "f II C. \ \
� Starkfadig , für Herren - Hemden . » » ,,, » , „ 5' 5

Wasclibatist , 100 cm brc «

. . . . . . . . . . . .

. . . 6 "

slarkfädige Qualität , unverwüstlich . . . . .. . . „ 7*°

Bettuchnessel ,
in grosser Breite , vorzüglich für Bettwäsche - s C

und Laken

. . . . . . . . .

„ AO

Waschstoffe
Bestickte Batiste in mittel hellen Farben . . . . . . .Mtr . A

aschnessel , grau , für Ktnderkleidchen und Knaben - Anzüge . „ 5

Wasch - Cr epon in guter Qualität

. . . . . . . . . . . .

6

2ephyr für Sporthemden u. Blusen , 80 cm breit . . . . . . . . . »

großblumig , in schönen Farben . . „

3 . Etage ' großer G e s c KIr r na a r k t
S & mti3ci \ e Wlr4lcl \ afls ~

aritkei xu

tmerfiiiSrt billigen Preisen

nhaus Julius Loewenbern & Co .
Swinemfinder Straße 86 , Ecke Lortzingstraße ,

StroßenbnhB : « ? . 40 . III . G, 5, 8. SS. SO, 87 . 41 , 42 . 09 n. Rebht . Opnnndbrunnen .

Zeven
u. Sonntag
An Bereine ,
ZU vergeben . Tel. : Alex. 6325.

S aritneti Ä

- Einrichtungen

Werkstatt für
sämtliche Korb¬

möbel und Reparaturen . — Besichtigung
ohne Kaufzwang .

Edmund ¥oß , Neukölln
Berliner Sfr . 14. Tel . : Neukölln 2264

KORBMÖBEL
iür Gärten , Balkone , Wohn¬
zimmer in moderner u. dauer¬
hafter Ausführung . Korbsessel
von M. 48 an. Große Auswahl .

Besichtigung erbeten .

Heinrich Kaese
Korb - und Rohrmöbelfabrik .
Neukölln , Berliner Str . 89 .
Quergeb . part . ( Kein Laden . )

MsuMUnerMefief Urteül
UuüviQ Reottantv

TjüAcr- TdezLUcteUr. OO Anzeng a fmatu
f £RHSPk. *£( JKÖUM90a0

Sp € C. Sify ( afzitnma ;
HiU & en

ßtatHen Sit meine QuurrrckrigiaTk »! »«

Koetmötel
kaufai Sieam �-otteil�aftesten diceti beirr.

TOu�teUec

JJ . J &sslcui .
Wtck&tcauzn füc feine Xacörn &tzf

JeuvpcecSier . A&uJcöCin 1739

AussteUung und Verkauf nur
/TeußjöUn. Averujcube&ztccisse 20.

MM' WMlkeil
ab Waiicnbriicke , Neu- Nolln a. W.

ÄW' itz . lornoios ZW . 8Ä9 .
?reine, Gewerkschaften und Schulen sind Dampfer billig~ '

Laagwaldt 4k Schmolke .

Sdiuhhaus Falheniiuit

Verkauf
in Stores , Künstler - , Madras , u. Mnllgarnl .
turen . Bettdecken , Mull - u. Oardinenstückware .
Besonders günstige Gelegenheitskäufe .

Franz Fanck , Neukölln , BöiimisgiieStr. lfl

Kinderwagen
Metallbettstellen , Polsterwarcn , Steppdecken

za äußerst billigen Preisen verkauft

Schäfer , Neukölln , HcrTattd"n"tp- , £f ;
Vorzeiger dieser Annonce 5 Proz . Rabatt .

-
m

£ r Öffnung
meiner Filiale

Landsberger Sfr . 88
Sonnabend� den 4 . Juni

: : mittags 12 Uhr : :

oa »

Nutzeisen
Stabeisen , Bleche , T- Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , LagerbSoke , Riemenscheiben , FuBstanzen
usw. in verschied . Dimensionen haben abzugeben

NatzeisenabteilDiig , Bla . - Nenkülln
Weserstp . 35 33 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale ; I - Ichtenbepg , Rittergutstr . 47/48

Telegr . - Adresse „Erzcobor *. Tel . Lichtenbg . 64 &647

Meine Angebote :

Halbsdiuhe Iür Damen r ™
'

/
' 79 . - gz . . 129 . - USW.

Z!
" 28 . - 98 . - 129 . - 139 . - 169 . -fferren - Sdefei Au - ohmn « .

Damcn - soelel m ia Qualität siannend billig
Kinder - Sflelcl in Riesen - Auswaid !

Sandalen * Tnrnsdiuhe * Raussdiube ffl

iä

ä

f o loa W melntii Aum mA » ? wer
SMMea wr giilen 9i ( o. venubeiliiN ?

Max Motel , Schneidermeister
Aeukälln , Ringbabnstratze 83 r. Tel . 909

Lieferant für höchste Staatsbeamten . Biel « Anerkennungen nnb

_ Dankschreiben . _ 120g

Sdücddsiizcndc Korsette
werden nach jeder Figur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Reparaluren . lenderungenu . Korsettwäsche
jecriieher Art übernimmt u. führt äufierst preiswert aus

fiorsettlainlK Rldiard Nedce
T. Geschäft : Berlin - Karlshorst , Treskow - Allee 83
2. Geschärt : Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnhofstr . 36

8. Geschäft : Berlin , Rommandantenstr . 28
Ecke Alte JakobstraBe I24B

» |i lvir empfehlen zum Abonnement j;
\l

Landsberger Strafe 88 äää :

s M Teilzahlung . SJ . Garant . Kronen 18M. Plomb
/UnnP U. - 3 ' —• Zahnziehen m. Einspr,höchstschmerz -tUlillCvTan lind . Umarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sof .
Zahnarzt W o lt . Potsdamer Str . Sj. Hochb . Sprechz . 0- 7

die Neue Jeitl
Wochenschrift

öer deutschen Soziatöemokratte :

preis für das IZest M. I » »

Jeder Parteigenosse , der sich um die Ent »

Wicklung und Ülärung der Partei »
interessen kümmert , sollte auch

Leser der Neuen Iest sein

Bestellungen werden pdn der Expedition dieses
Blattes sowie oon sämtlichen Solporteuren

entgegengenommen .
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